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Die laufende Monafsquittung wird vom Bezieher auf kleine
Anzeigen in Zahlung genommen. Ziffergebühr 50 Pfg., Porto
beſonders Norm. Anzeigenſchluß 11l Uhr vorm Fernſpr. 100,
Erfüllungsort Merſeburg. Belegnummer wird berechnet.

Kreis Merſeburg
mit Amtlichen Anzeigen der Merſeburger Kreisverwaltung und anderer Behörden

e ;0. Jahrg ang.

Die Finanzkataſtrophe im Reich.Tageschronik
e b twek Arttſo un e h wetzzelent Dr. Wirth über die ungeheure Schuldenlaſt.

Jn der geſtrigen Sitzung des Reichskabinetts führteDr. Wirth über die kataſtrophale Finanzlage im Reich
Heute Beginn des neuen Polenputſches in Oberſchleſien Reichsminiſter Dr. Wirth nach einem amtlichen Bericht
General Lerond vor der Botſchafterkonferenz. u. a. folgendes Weiſe t An lnm J
Millerands Präſidentſchaftskandidatur geſichert. Die ſchwebende Reichsſchuld iſt im laufenden Jahre um
Die erſte Sihung der Rigger Friedenstonſereng. 47,5 Milliarden Mark gewachſen. Die Diskon-
Kartoffelkrawalle in Thüringen und Magdeburg,
Kommuniſtiſche „Richtlinien für den Endkampf“.
Oberbürgermeiſter Wermuth in Berlin wiedergewähſlt.

ſich auf 132,3 Milliarden Mark, wozu weitere Zah-
lungsverpflichtungen aus Schatzanweiſungen und wechſeln,
ſowie Sicherheitsleiſtungen
kommen.
Milliarden beträgt die

Geſamtſchuld 242,7 Milliarven Mark,

I J u

Die Regierungskriſe beigelegt.

Die entſcheidende Kabinettsſitzung.
Jn der geſtrigen entſcheidenden Kabinettsſitzung unter

Eberts Vorſitz, ſtand das Finanzprogramm des Rei-
ches und die Stellungnahme Dr. Wirth s im Vordergrund.
Die Sitzung ſtand laut „Leipz. N. N.“ im Zeichen aus
geſprochener Einmütigkeit. Eine Stärkung der J liarden kommen.

bende Schulden und Zinsverpflichtungen
Uebernahme der Eiſenbahnen

aus Ablaß der
im Geſamtbetrage von 25

ſition des Finanzminiſters ſchien bei der ungeheuren Demnach muß unſere Finanzlage mehr als ernſt be
Wichtigkeit aller Geldfragen unbedingt notwendig.
Beſoldungsangelegenheit,

Jn der

Beſorgnis entgegenſieht,lichkeit in der Beſoldung und allergrößte Sparſamkeit geboten
ſind. Ein ſog. Sperrgeſetz wird demnächſt diesbezügliche
Erundſätze feſtlegen. Ein Geſetz über vie Sozialiſierung des in dieſem Jahre erfordert. Das Beſoldungsgeſetz vom 20. 4.

Vergbaues ſoll demnächſt zur Vorlage kommen. Volle Ueber Leinſtimmung herrſchte, vaß die ſtrikte Durchführung der rungszulagen nach Durchſchnittsſätzen jährlich 9,9 Milliar-
Steuergeſetze und des Reichsnotopfers bei der
mehr als ernſten Wirtſchaftslage Lebens bedingungen
des Reiches ſind. Das Rücktrittsgeſuch Dr. Wirth s
iſt durch dieſe Sitzung als erledigt zu betrachten.

früheren Beſoldung.

jEinzelſtaaten zum 29. September zu einer Beſprechung
J ins Reichsfinanzminiſterium geladen, um in erſter Linie die
Beſoldungsfragen aber auch die anderen wichtigen Finanz-e

Die Fertigſtellung der preußiſchen Verfaſſung. fragen zu beraten.
Laut „Berl. Tagebl.“ haben die Verhandlungen zwiſchen

den Regierungsparteien zu einer Einigung ge
führt. ſo daß ein Zuſtandekommen der Verfaſſung geſichertthre henen ver weſen gert Beginn des neuen Putſches in Oberſchleſten?
Sozialdemokraten ihren Widerſtand aufgeben und einer Form Breslan, 22. Sept. Aus in den letzten Tagen abge-
zuſtimmen, die dem Stagatsrat ungefähr die Stellung des fangenen Befehlen des polniſchen Oberkommandos in

Pfeichsrates gibt. Jn der Frage der Autonomie der Pro Sosnowice geht hervor, daß der für den 18. September ge
rinzen dürfte eine Einigung nach den Zentrumsvorſchlägen plante Polenputſch in Oberſchleſien verſchoben
zuſtandekommen. Die Erne izialbeamten ſoll im lehnte m jwurde, weil deutſcherſeits kurz vorher die polniſche Kampf

Ein aufgefangener neuernusſchuß erfolgen. J organiſation aufgedeckt wurde.
Befehl beſtimmt die heutige und morgige Nacht zur

a h Durchführung des Aufſtandes. Als Parole iſt für die heutigeLerond vor der Bohſchaſter- Konferenz Da er en e e e
Korfanty liefert antideutſches Material.

Paris, 22. Sept. Die Botſchafterkonferenz hörte geſternnen ausführlichen Bericht des Generals Lerond über nowitz, Gleiwitz und Hindenburg beginnen und
tie Ereigniſſe in Oberſchleſien, in dem er ſich bemühte morgen auf andere Kreiſe übergreifen. Alle wichtigen Ge
e von deutſcherſelts in verſchiedenen Noten vorgebrachten bäude ſollen beſetzt und die geſamte Macht von den bereits
ſroteſte zu widerlegen. Jböbeſtimmten Bezirkskommandanten übernommen werden. Es

Nach einer Breslauer Meldung hat Korfanty Lerondf hleibt abzuwarten, ob die Polen angeſichts der recht zeitien

ſtand ſoll in den Kreiſen Beutlhen, Kattowitz, Tar-

s für die deutſcherſeits angeblich begangenen Untaten, Un Losſchlagen verſchieben.
erlagen über die angeblichen deutſchen Kampforganiſationen e
nd die deutſchen Waffenlager. Auch wurden dem General
ine Denkſchrift über die Einführung einer oberſchleſiſchen
Währung und über den Stand der kommuniſtiſchen Bewegung

Der Rücktritt Xylanders genehmigt.

O Die Reichsregierung hat den Oberſtleutnant v. Rylan-t berſchleſien mitgegeben. 255 an m mir re für rD i ätigkeit a t er in der Grenzkommiſ-Doch Rücktritt des Fürſten Hatzfeld? ſion fü das Saargebiet ausgeſprochen und ſein Geſuch
z nut „Tägl. Rundſch.“ gilt trotz aller Dementis der um Enthebung von ſeiner Stellung genehmigt. Zum Nachfol

üchktritt des Fürſten Hatzfel d, des deutſchen Kommiſ ger wurde Landrat Schwebel in Meißenheim tommiſſariſch
s für Oberſchleſten, gegen deſſen Tätigkeit ſich in jüngſter ernannt.
it die Kritiken häuften, als bevorſtehend. Als Nach-
lger werden der Zentrumsabgeordnete Graf Praſchma, gfrühere Dberpräſident von Weſtfalen Prinz als or Beſitzergreifung Togos durch Frankreich.

Das franzöſiſche Kolonialminiſterium teilt mit, daßd der Kammerpräſident Dr. Kleefeld gen

Oberſchleſiſche Kohle für Ungarn. S am t Oktober r r W desBreslau, 22. Se Eiag. Zwiſ eutſche Souverneurs u Loma von Togo Beſit; ergreift. An dieſemd und Bugern In Tee h Tage werden vie bisherigen britiſchen Verwallungsbehörden

r ein u 8 r r r 77 abreiſen.arn 30 Eiſenbahnzüge ober e ſi er Kohle De z altDruſchzwecke liefert. Die Lieferung wird bar bezahlt. In Der MilltardenRückkauf aus Velgken.
garn liegt infolge des Kohlenmangels noch das vorjährige Die deut
ireide in den Scheunen. 24 Züge gingen bereits nach Un rung des Erben

R ab.

tierten Schatzanweiſungen und Schatz wechſel belaufen Deutſchland durchzuführen.

in Höhe von 19,4 Milliarden Ddes 16. Lebensjahres an eingeführt.
Mit Einrechnung der fundierten Schuld von 91 Leiſtung der Arbeitspflicht ſind nur Perſonen, die zu körper-

Milliarden und die Auslagen der Länder für Familienunter-
ſtützung, Kriegswohlfahrtspflege uſw. in Höhe von 16 Mil ger Leiſtung ſeines Dienſtjahres das Land verlaſſen. Die

Begründung des Geſetzes erhofft von dieſer Maßn
Znäherung der Geſellſchaftsklaſſen, Hingabe für das

zeichnet werden und es iſt nicht verwunderlich, daß der
die haux fächlich vie Finanzminiſter der neue große Dauerlaſten bringenden Er- ſtige Weg ebnaſe' der re da

r u größter Jaünſtige Ergebniſſe der Zwungsarbeit die in Deutſchland unVerwirrung anrichtete, wur de HJledigung der Beſoldungsordnung mit allergrößter s unch wurde man ſich ſchlüſſig, daß Einheit umſomehr als allein die Reichs England ſeinerzeit gemachten Erfahrungen mit der „Mobili-
eiſenbahnverwaltung einen Zuſchuß von über 16 Milliarden erung der Arbeit“ die außerdem unter dem ſeeliſchen Hoch

1920 erfordert an Grundgehältern, Ortszuſchüſſen und Teue-

haben.
keiten bei der techniſchen Durchführung eines Arbeitszwanges

noch erheblich verſtärken müßten.
J angeſichts des moraliſchen Zuſammenbruches weiter Volks-

kreiſe, oben und unten, der Ruf nach geſetzlichem Ein

die nächſte Nacht der Name „Haller“ angegeben. Der Auf Fſetzesbeſtimmungen ohne Unterſchied des Standes
Iſchlechtes Anwendung finden.

liſche Genies zu ſchaffen.

s Material für ſeinen Pariſer Vortrag geliefert, darunter gen Aufdeckung des neuen Termins nicht abermals das
Frungsanſtalt“.

Serſchreckend wenig befeſtigt unſer Beſitz an „Kultur“ war, wie

Zum Problem
der allgemeinen Arbeitspflicht,

Die Frage einer Einführung der Arbeitspflicht, ent
ſprechend der militäriſchen Dienſtpflicht für alle Bürger beider-
lei Geſchlechts iſt nicht erſt durch die Arbeitsunluſt weiler Be
völkerungskreiſe aufgeworfen worden. Sie hat bereits im
Kriege eine erhebliche Rolle geſpielt und den Verſuch veran
laßt, ſie in der Form des „Vaterländiſchen Hilfsdienſtes“ in

Neuerdings hat Bulgarien die
wirtſchaftliche Dienſtpflicht“ geſetzlich für alle Männer von

der Vollendung des 20. und alle Frauen von der Vollendung
Aus genommen von der

licher oder geiſtiger Tätigkeit völlig untauglich ſind. Die
„Dienſtzeit“ dauert für die männlichen Bulgaren 1 Jahr und
für die weiblichen 6 Monate. Während dieſer Zeit werden

wozu die in den Ländern noch reſtlich abzunehmende ſchwe- die Arbeitspflichtigen nach Maßgabe der Anordnungen der
„Generaldirektion der ſtaatlich organiſierten Arbeit“ verwen-
det vor allem zum Bau von Kanälen, Wegen, Eiſen nen,
Fernſprech- und Telegraphenanlagen ſowie zu Arbeiten in
der Landwirtſchaft und in Fabriken. Kein Bulgare darf vor

me An
Wohl des

Vaterlandes und Liebe zur Arbeit.
Vergleicht man mit dieſen bulgariſchen Hoffnungen auf

druck der Kriegsnotwendigkeiten ſtand, ſo wird man in der
Beurteilung einer erneuten Einführung einer ſolchen Arbeits-
pflicht wenig hoffnungsvoll ſein können. Zum Teil lag das

n Zunbefriedigende Ergebnis des deutſchen „Hilfsdienſtes“ an den
den, die Mehrlaſten betragen 7,8 Milliarden gegenüber der mangelhaften Beſtimmungen des Geſetzes, zum Teil an ſeiner

Joft recht unglücklichen Durchführung, vor allem aber in der
Laut „Bayr. Kur.“ ſind die Finanzminiſter der

raliſche
Verkennung des alten Erfahrungsgrundſatzes, daß man mo

Leiſtungen nicht durch Geſetze erzwingen kann.
Klaſſengegenſätze werden nicht dadurch ausgelöſcht, daß man

die einander innerlich und äußerlich Fremden zuſammen ing
FJoch ſpannt, die Hingabe an das Vaterland nicht dadurch ge-
Iweckt, daß man jemandem den Spaten in die Hand drückt und
Jam allerwenigſten die Liebe zur Arbeit dadurch entfacht, daß
man ſie durch den Druck des äußeren Zwanges verhaßt macht.

Zu all dieſen Dingen führt der Weg nur von innen nach
außen, ſoll er bleibenden und wahrhaft wertvollen Erfolg

Ganz abgeſehen davon, daß Fehler und Ungerechtig-

den Widerſtand gegen eine ſolche Maßnahme des Staates
Es iſt wohl begreiflich, daß

ſchreiten
zur Hebung der Moral ertönt. Gewiß ließe ſich durch

Zwangsbeſchäftigung mancher berufsmäßig Erwerbsloſe wie-
der an geordnete Tätigkeit gewöhnen, dann aber müßten die Ge-

und Ge-
Man nimmt die Probleme zu

leicht, wenn man glaubt, es bedürfe nur der Knute um mora-
Des Uebels Wurzel liegt ſehr viel

tiefer und die Heilung unſerer Zeitkrankheit bedarf mehr denn
nur einer Pferdekur. Das begeiſternde Beiſpiel, ſtrenge Selbſt-

zucht, unermüdliche erzieheriſche Kleinarbeit und vor allem
die Schaffung eines innerlichen Lebensideales werden mehr
ſeiſten als eine Umwandlung Deutſchlands in eine „Beſſe-

Der Krieg mit ſeinen Folgen hat gezeigt, wie

ſchnell die „Kulturtünche“ bei allen Geſellſchaftsklaſſen abblät-
terte, als die Probe aufs Exempel zu machen war. Hier kann
die Geſetzesmaſchine keine haltbaren Formen ſchaffen, ſobald
nicht die ganze ſeeliſche und moraliſche Geſinnung von Grund
auf neu und dauerhaft aufgebaut wird.

„Nieuwe Rott. C.“ verlangt Deutſchland gewiſſe Zugeſtänd-
niſſe, inbeſondere Wiederzulaſſung der deutſchen Untertanen
nach Belgien.

Hoover in Brüſſel eingetroffen.
Brüſſel, 22. Sept. (Eig. Drahtber.) Der frühere amerk

kaniſche Lebensmitteldirekto r Hoover iſt inBrüſſel eingetroffen, um an der Finanzkonferenz teilzunehmen,

Hardings Stellung zu Europa.
Der engliſch- amerikaniſche Gegenſatz.

Gegenüber einem Vertreter der „Morning Poſt äußerte
b der amerikaniſche republikaniſche Präſidentſchaftskandidat
ardina u. a, wie folat:



c

G
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Lir haben ein Recht auf Frieden mit DeutſchLant d, aber der Abſchluß dieſes Friedens bedeutet nicht, daß
wir ir end eiwas unternehmen, was unſeren früheren Ver
bündeten Schaden bringen könnte.“ Harding glaubt, daß V
zwiſchen Engl v und Amerika eine ſcharfe wirtſchaft
liche Konkr en z einſetzen wird, hofft jedoch auf einevornehme Ka mpſet sweiſe (ausgerechnet!).

In ſeiner Stellung zun Völkerbund wünſcht er nach
der Tradition Amerikas jede Verbindung t Europa durchAmerikaniſche Intereſſen einzuſchränken. Jm Weltkrieg pabe

England ſeine Macht außerordentlich geſtärkt, und trotz ſeiner
ungewöhnlichen Opfer könne man doch nicht ſagen, daß es
feinen Beſitz nicht durch unrechtmäßige Methoden ausge finden.dehnt habe. Unter ſeiner Regierung wären militäriſche Bünd
niſſe mit Europa unmöglich, und Amerika werde mit gler
Kraft verſuchen, den größten Teil des transatlantiſchenfehrs in eigenen Schifſen zu bewältigen. „Die Sumnheit,
Englands große Handelsflotte zu entwickeln, werden wirnicht wiederholen Der engliſche amerikaniſche Gegenſatz
werde beſonders ſcharf im Kampf um den ſüd amerikaniſchen
handel ſein, deſſen Kontrolle ſich Amerika vorbehalte.

Millerand alleiniger Präſidentſchafts
kandidat.

Paris, 22. Sept. In der heutigen Vorabſtimmung ent
fielen von 813 abgegebenen Stimmen auf Millerand
528, auf den Senatspräſidenten Bourgevis 113, auf
den Kammerpräſidenten Peret 167. Milleranp iſt damit
alleiniger Kandidat für die Präfſidentſchaft.

2a

Die erſte Sitzung der Friedenskonferenz
n Riga.

Riga, 22. Sept. Jm Feſtſaale des altehrwürdigenSchwarzhäupterhauſes fand heute die erſte feierliche Sitzung

der polniſch-ruſſiſch- ukrainiſchen Frieden skonferenz ſtatt. Der mit Spannung erwartete frühere
ruſſiſche Kriegsminiſter Poliwanow bleibt krankheits-
halber den Verhandlungen fern, an ſeine Stelle nimmt als
militäriſcher Sachverſtändiger Nowicki, im Frieden an derBetersburger Militärakademie, teil. Der lettiſche Außen-
miniſter Majero witſch begrüßt die Delegierten.
Darauf führte der jugendliche Führer der Polen aus, der
Lrieg ſei für die r Polens notwendig geweſen,
Polen wünſche aber aufrichtig einen Verſtändigungsfrieden.
37 ruſſiſche Führer Joffe betonte, daß Rußland Freund

er freien Völker ſei und einen Frieden ohne Sieger undh wünſche. Mit dem gegenſeitigen Vollmachtenaus-
ſch endete die Sitzung.

Bolſchewiſtiſche Seeräuber im Schwarzen Meer.
Konſtantlinopel, 22. Sept. (Eig. Drahtber.) Bol-

ſchewiſtiſche Torpedoboote, die Nowo Roſſyck als
Baſis haben, üben längs der Nordküſte des Schwarzen Meeres
Seeräuberei. Verſchiedene Schiffe, die aus dem Kauka-
den. wurden von ihnen angehalten und ausge-

Kartoffelkrawalle im Reich.
Ernſte Ausſchreitungen in Thüringen.
Die Störungen für die Kartoffelverſorgung durch das un

ſeſetzliche Eingreifen der Eiſenbahner ziehen weitere Kreiſe.
Jn Mühlhauſen in Thüringen kam es zu ernſten
Ausſchreitungen. Die Waggons wurden entladen und
die Kartoffeln für 15 Mark der Zentner freihän-
dig verkauft. Mit Eiern machte man es ebenſo. Wo
iſt das Geld geblieben Allerſchärfſte Maßnahmen der Re-
gierung ſind dringend geboten. Wie aus Beiſpielen hervor
geht, muß auch die Luſt zu Plünderungen mit als
Triebfeder bezeichnet werden.

„Direkte Verhandlungen“ der Gothaer Arbeiter.
Anläßlich einer Verſammlung des Bauernbundes

legten in Gotha geſtern in allen Großbetrieben die Arbeiter
die Arbeit nieder, zogen 6—-7000 Mann ſtark zu dem Ver
ſammlungslokal und forderten einen Kartoffelpreis
von nicht über 15 Mark und ſofortige genügende Verſor-
gung Gothas. Letzteres wurde vom Bauernbund ſofort
zu geſagt. Ueber den Preis ſchweben noch Verhandlungen,
doch iſt eine Einigung auf weniger als 20 Mark be-
ſtimmt zu erwarten

Kundgebungen in Magdebnrg.
Jn Magdeburg zog geſtern nach Arbeitsſchluß ein

rieſiger Demonſtrativnsz zug mit Plakaten: „Nieder mit den
Schiebern und Wucherern!“ „Regierung hilf, oder wirhelfen uns ſelbſt nach dem Altmarkt, wo ein Redner
ſich ſcharf gegen die hohen Zartoffelpreiſe ausſprach und die
Gewerkſchaften zu einem S mpathieſtreit im Fulle
eines Eiſenbahner-Ausendes aufforderte.

Der Oberpräſident der Provinz Sachſen hat nach Ver-
handlungen mit Behörden, Kommungalverwaltungen, Begam-
ten und Arbeitern an die Reichsregierung den Antrag geſtellt,
den Erzeugerhöchſtpreis für Kartoffeln auf 20 Mk.
feſtzuſetzen ſowie ſtrenge und hohe Beſtrafung für Ueber
tretung des Höchſtpreiſes gefordert.

Politiſche Rundſchau
Zukunftspläne der K. P. D.

Die „Tägl. Rundſch.“ veröffentlicht ein angeblich von der
Kommuniſtiſchen Arbeiterpartei ſtammendes Dokument, über

ſchrieben „Richtlinien für den Endkampf“, und
ellt die Aufgaben der einzelnen Organiſationen für die Er-
chtung der Diktatur des Proletariagats feſt. Als
öchſte Spitze aller Organiſationen wird die Reich sexe-
utive beſtimmt. Sie hat die Vorbereitungen zu treffen
nd dann das Signal zum Beginnder Aktion zu geben.

Ihr iſt untergeordnet die Kommuniſtiſche Arbeiterpartei
ids, die den volitiſchen Kampf ſowie die Propa

anda zu führen hat, ſowie die Kampforganiſationen, die
en letzten Kampf zu führen haben. Es folgen dann Richt-
be über die Erfaſſung der Lebensmittel der

eförderungsmittel, der Verwaltung der Finanzen.
ie geiſtige Urheberſchaft ſoll unleugbar in Moskan zu

uchen ſein.

ſchlagene Oberingenieur Dr.

r er mietrns Mre ccetendendeze.

a r r r r Aus desa e am ä l dieSozialiſierungsko beraten und nachNennen r mit dem h Aus
das dem Mitte Oktobere zu bildenn W n. Einem in dieſerden e r n r r werdendören We mr nnes und Gener Vögler ange-

wir aus unbetelligten Kreiſen r beſteht
der einmütige Wille, S tiven S zu rVon anderer Seite wi es denſchein vee als könne nd c t gemeldet, daßeiner r Linie

Der Kohlenrat wird ſich am 14. Oktober mit derSozialiſterungsfrage beſchäftigen.

Streik und Ausſperrung auf den Nordſeewerken.
Emden, 22. Sept. (Eig. Drahtber.) Auf den Nordſee

werken iſt ein Teil der Arbeiter in den Ausſtand getreten
bezw. von den Werken aus geſperrt worden. Die Arbeiter
forderten die Entlaſſung eines Arbeiters, der nach ihrer Mei-
nung zuviel Arbeit leiſtete(lh.

Turiner Arbeiter beſetzen neue Betriebe.
Rom, 22. Sept. (Eig. Drahtber.) Die unter dem Druck

Giolittis herbeigeführte Verſtändigung ſcheint nicht den ge
wünſchten Erfolg n haben, da die Arbeiter in Turin nicht nur
die beſetzten Fabriken nicht freigeben, ſondern auch die
noch unbeſetzten Betriebe in Beſitz genommen haben. Es
fragt ſich, welche Haltung Giolitti angeſichts dieſer neuen
Sachlage einnehmen wird.

Oberbürgermeiſter Wermuth wiedergewählt.
Berlin, 22. Sept. Jn der heutigen Berliner Stadtver-

ordnetenverſammlung wurden bei der Wahl des Ober-
bürgermeiſters 107 Stimmen für den bisherigen Ober-
bürgermeiſter Wermuth, 50 Stimmen für den früheren
Oberbürgermeiſter von Straßburg Dr. Schwander abge-
geben. Die Deutſchnationalen waren nicht anweſend.

Weiter wurden gewählt: zum Stadtkämmerer der jetzige
Kämmerer Boe ß, zum Stadtſyndikus Stadtrat Dr. Lange-
Neukölln, zum Stadt-Medizinalrat Stadtv. Dr. Rabeno w-Schöneberg, zum Verkehrsſtadtrat der vom Ausſchuß vorge-

Adler, zum Stadtbaurat fürHochbau Prof. Ludwig Hoffmann. Die ſozialiſtiſchen
Vorſchläge ſind demnach durchgegangen.

Das deutſch- amerikaniſche Schiffahrtenbkommen.

London, 22. Sept. (Eig. Drahtber.) Laut Times“ iſt
jetzt das vom Nordd. Lloyd mit der amerikaniſchen Schiff
fahrts geſellſchaft United Staates Mail Steamship- Company
ab geſchloſſene Abkommen perſekt geworden. Dreizehn
ehemalige deutſche und öſterreichiſche Ozeaunudampfer ſind
bereits von dem Shipping- Board erworben worden. Die
Linie wird einen Dienſt von Newvorr nach Do ver und
Danzig und von Boſton nach Queenſtown-Cherbourg
und Breſt aufnehmen.

Große BVntterkänfe in Hollaud und Dänemark.
Laut „Rhein. Weſtf. Ztg.“ haben infolge des drohenden

Steigen's der Lebensmittekpreiſe in Belgien in
folge der Einſchränkung der Einfuhr die belgiſche und die eng
liſche Regierung beſchloſſen, r in Holland und
Dänemark zu kaufen und Deutſchland habe ſich
dieſen Käuſfen an geſchloſſen. England werde zunächſt
wöchentlich 625 000 Zentner Butter kaufen, wovon 125 000
für Belgien und 250000 für Deutſchland (mit fettem
Verdienſt für England!) beſtimmt ſeien.

Das Urteil im Trikolore-Progzeß.
Jn der Begründung des geſtern bereits mitgeteilten

Urteilsſpruches 500 Mark Gel iditrafe gegen den Rohr-
leger Krzeminski, der am 14. Juli die Fahne von derBerliner Botſchaft heruntergehoſt hatte heißt es, daß nicht
unlantere Motive der Beweggrund der Tat waren. Neben der
Jugend des Angeklagten komme mildernd in Betracht, daß er
die Tat in höchſter Erregung, hervorgerufen durch das
Verhalten der Franzoſen, begangen habe.

Aus Stadt und Amgebung
Familientag der Familie von Boſe.

fen fetn follte! Der Unterdeutſches Kultusminif m vern tder GCeſangsunterricht
richt in der deutſch en u eratur wie
werden wertvollen Steſfes beraubt, un jere Jugend wird an

geiſtiger, ädealer Rahr. ing noch ärmer S Racht, als ſie ſcheniſt, nur damit ei: m ürcher nfeindliche Sekirintt die Furckabgenommen wird, en n Kind könne auf ſelchem Umwene mit
der Gedankenwelt der Religion bekannt ge macht werden und
ſie eiwa liebgewinnen. Chriſtlich gefinnte Eltern aber, die noch
etwas auf Religion halten, ſehen daran s wieder einingt, was
ihrer in Zukunfi woriet, wenn die Simultanſchule ein
geführt werden ſollte. Denn in dieſer darf aus Rückſicht auf die
Andersdenkenden eußerhalb des Religionsunterrichtes kein
Wort über Religion geäußert werden. Darum werden i
I denkende Eltern, wenn ſie gefragt werden, welche Schular
in Zukunft gelten ſoll, nicht die Simultanſchule, ſondern die
evangeliſche Schule wählen!

Lehrgang über die Ernährung des
Ungeheuer groß ſind die Verluſte. die das deutſch

Volk im Kriege gehabt hat. Mehr als je iſt die Wieder
erſtarkung unſeres Volkes von der Erneuerung der Volks
kraft durch einen geſunden und kräftigen Nachwuchs abhängi

Das Intereſſe wendet ſich zunächſt den wegen ihrer Hil
loſigkeit am ſtärkſten gefährdeten Kindern, den Säuglingen z
Es iſt nicht zu verkennen, daß wertvolle Maßnahmen ge
troffen ſind, um zunächſt durch wirtſchaftliche Befferſtellun
eine gewiſſe Hilfe zu bringen. Das Geſetz Uber Wochenhilf
und Wochenfürſorge iſt ein großer ſozialpolitiſcher Fortſchritt
Die wirtſchaftliche Beſſerſtellung. iſt nur ein Teil der für ein
geſunde und gute Aufzucht unſeres Nachwuchſes zuſammen
wirkenden Faktoren. Mit an erſter Stelle ſoll die Kenntnis
über die den Säugling ſchädigenden oder fördernden Ein
flüſſe ſtehen. Trotz beſten Willens fehlt es gerade hieran den
allermeiſten Mädchen, Frauen und Müttern.Aus dieſer Erkenntnis heraus haben ſich auch hier in
Merſeburg Kräfte geregt. Das ſtädt. Wohlfahrtsamt ver
anſtaltet im Verein mit dem Vaterl. Frauenverein Merſeburg-
Stadt und dem evgl. Mädchenbund St. Maximi einen fü
vier Abende berechneten Lehrgang in der Pflege und Be
hondlung des Säuglings, der für alle Kreiſe gedacht iſt.
Zur Abhaltung dieſes Lehrganges iſt die Kinde rärztin Frau
Dr. Kavſer aus Magdeburg gewonnen worden. Alle junge
Mädchen, Frauen und Mütter, welche ſich der aroßen a
ihnen ruhenden Verantwortung und der Heiligkeit ihre
höchſten und innerſten Bernfes bewußt find, ſollten unbeding
dieſem Lehrgange beiwohnen. Die Vorträge finden im
Schloßgartenpavillon ſtatt: Freitag, den 24. September,
Dienstag, den 28. September, Freitag, den 1. Oktober, Diens
tag, den 5. Oktober, abends 7—9. Uhr. Der Preis der Teil
nehmerkarte beträgt für die vier Abende 3 Mark, auch kann
gänzlich unbemittelten die Teilnehmergebühr erlaſſen werden.
Die Karten können für Mitglieder des Vaterl. Franenvereins
im Bereinshaus, Seffnerſtraße 1, für alle ſonſtigen Teilneh-
mer im Städt. Wohlfahrtsamt, Rathaus, Markt 1, abgeholt

werden (Näheres ſ. Anzeige.) D
Billige Kartoffelpreiſe in Weißenfels und Zeitz
Die Kartoffelfrage wurde in Weißenfels in einer Be

ſprechung zwiſchen Vertretern der Konſumenten und den Vorſtänden der Bauernvereine Weißenfels und Zeitz, der Land
räte Winkler- Zeitz und Zimmermann- Weißenfels ſowie des
Oberbürgermeiſters Löffler-Zeitz und Stadtrat Kalbfleiſch-
Weißenfels eingehend beſprechen. Um gute Beziehungenzwiſchen Stadt und Land, zwiſchen Erzeuger und Verbranucher
zu fördern, erklärten ſich die Kreisbauernſchaften bereit, die
Landwirte ihrer Bezirke zu veranlaſſen, 75 000 Zentner zum
Preiſe von 15 Mk. je Zentner zur Verfügung zu ſtellen. Ge-
miſchte Kommiſſionen der beiden Stadt- und Landkreiſe ſollen
die Verteilung vornehmen. Die Landwirte fordern dabei,
daß man ihnen nunmehr aber auch bei der Bekämpfung der
Kartoffeldiebſtähle hilft. Man wird abwarten müſſen, ob
die Londwirte dieſen Zugeſtändniſſen ihrer Vertreter, die nur
warm zu begrüßen ſind, entſprechen. Ueber ähnliche Beſtre-
bungen im Kreiſe Merſeburg verlautete leider noch nichts.

Waffenablieferung in Merſeburg.
Am Mittwoch nachmittag wurden bei der hieſigen

Wa iffengblieferungsſtelle eingeliefert: 52 Gewehre und Karag-
ne r i Patronen, 1 Armee-Revolver, 1 Gewehrlauf. 1 Ge

chloß, 2 Gewehre vhne Schloß, 2 Sprengkapfeln.
„Euroßas Untergang oder Rettung.“

Ueber dieſes Thema ſprach geſtern abend um 8 Uhr
Kaſino“ Oberbürgermeiſter Be in s- Magdeburg in einer

Jhren Familientag hat geſtern hier die allgemein be
kannte Familie von Boſe in der Reſſource begangen.

in Merſeburg wohnhafte General v. Boſe feiert heute ſein60jähriges Dienſtijuvilänm. Den dem verdienten
n zugegangenen Glückwünſchen ſchließen wir uns herz
ichſt an.

Wer iſt Jürgen von Ramin
Ein Großneffe des Altreichskanzlers Otto v. Bismarck

Dieſer Zufall der Geburt allein würde nicht viel für ihn ſagen,

überzeugenden Rednergahe ſeines Großoheims auf ihn über
gegangen zu ſein, denn über ſein Auftreten in Berlin und in
anderen Großſtädten wird berichtet, daß er ſelbſt auf ent
ſchiedene Gegner tiefen Eindruck gemacht, und daß die Ehr
lichkeit ſeiner Ueberzeugung ſogar den Kommuniſten des Ber
liner Nordens Achtung abgenstigt habe. Das kommt daher
daß er kein engherziger Parteipolitiker iſt, ſondern alle Fragen
von hoher nationaler Warte betrachtet und behandelt. Herr
v. Ramin war bis Ende des Krieges gaktiver Rittmeiſter, ſeitdem hat er ſich ganz der Politit gewidmet und gilt jett als
einer der erſten Führer der deutſchvwölkkiſchen Bewegung. n
zu hören, bietet ſich am Sonnabend in der von der Deutſch
nationalen Volkspartei nach der „Funkenburg“ einberufenen
Verſammlung Gelegenheit. Eintrjttskarten ſind im Vor
verkauf zum Preiſe von 1 Mk. in der Parteigeſchäftsſtelle
Hälterſtr. 29, zu haben.

Herr Haeniſch und vie chriſtliche Schule.

aung erlaſſen, die die Entrüſtung aller chriſtlich denkende J
Eltern erregen muß. Er hat nämlich angeordnet, daß Kinder
die nicht am Religions unterricht ieilnehmen. zum Erlernen
der Texte von Kirchenliedefächern z. B. im Geſangsunterricht nicht angehalten werden

dürfen! Alſo ein Lied wie: „Ein feſte Burg iſt unſer Gou“oder „Vom Himmel hoch da komm ich her“ darf einem Diſfi-
dentenkind nicht aufgegeben werden! Selbſt der liberalen
„Köln. Ztg.“ iſt das zu ſtark; ſie ſchreibt:glauben daß der Geiſt des ehemaligen Kulturminiſters Adolf

Hoffman in Haeniſch gefahren iſt. Nur ein blindwütigerMaterialiſt, der auf jede Spur religiöſen Lebens losfährt wie
der Stier auf das rote Tuch, kann eine derartige Verfügung
erlaſſen und damit durch einen Federſtrich hochwertiges Kul-
turgut aus dem Schulunterricht ansmerzen Welche Angſtvor der inneren überzengenden Kraft unſerer Kirchenlieder

man könnte

ſpricht doch aus dieſer Verfügung, aber auch welche Rohhett
gegenüber allem Kulturgute, das zu hüten in erſter Linie ein

Das De
Stammgut derer von Boſe befindet ſich in Frankleben. Der n nange

ozialismuaber es ſcheint etwas von der ſtarken Perſönlichkeit und der ſin

bald e e e 5

eige re Leibein Deutſch T ad, die Teuerung in der Welt ſind durch den Um-

z s meler n nHerr Haeniſch hat kürzlich wieder einmal eine Verfü doch

von der „Allen ſozialdemokratiſchen Parte i“ einbernfenen
Wolksverſamml g. Er führte ungefähr folgendes aus:

n ruiniert und ſtaatliche Umwälzungen herbeigeführt.nut vlIand., der Kern Europas, befindet ſich in der denkbar
Lage. Da iſt es zu begrüßen, wenn die Arbeiter

auf wachen und Intereſſe am Staatswohl on den Tag
er S Sozialismus. den die raditalen Linksparteien mitet alt eznſühren wollen, (den die Sozialdemokratin aber

ein „Wenſchenalter hindurch gepredigt hat! Die Red.) wird,
wenn ſie ihr Ziel erreichen ſollten, wenig Frucht bringen. Ein

s auf verſtandesmäßigem Wege iſt ohne Einver-ndnis der erdrückenden Mehrheit des Vvoltes unmöglich.
e Sch wär: mer für die Staatsform in Rußland würden ſich

Beſſeren beſinnen, wenn ſie dieſe im Lande am
verſpüren würden. Die unhaltbaren Zuſtände

trübſt n

r r
e

Ich wung de r Induſtrie während des Krieges entſtanden (!7
Die Inder rie iſt ihrem eigentlichen Zwecke entfremdet wor-
den mid ſomit iſt es begreiflich, daß ein Mangel an
Kohſtoffen, Waren uſw. eingetreten iſt. Das beſte Heilmittel
gegen den Wucher, der dieſen Zuſtand im Lande anszunutzen
erſteht. t die Hebung der Produktion, vermehrte Arae tSs1e i tung. verbeſſerte Arbeitsmethode und Vervoll-

kennung der Technik Redner ſtreifte dann den Verfaille r Friedensvertrag, der Deutſchland in jeder Beziehung
wer betaſte. (deſſen Unterſchrift die Sozialdemokratie aber

erzwirngen hat. Die Red. Wenn auch in Anbetracht deruckhaltung der Arbeiter in den feindlichen Länvern, vor
allen in Frankreich und England, eine Hoffnung auf

ution überhaupt nicht beſtehe, ſo könne
ein einig ender Zuſammenſchluß der internationalenArbeiterſchaft weſentlich zur Beſſerung der wirtſchaftlichen

Lage Enropas beitragen. (1). Redner eritifierte zum Schluß
Sie, feine Regiernng, die noch garnichts vollbracht habe. DieDeinokrat e wird ſiegreich fortſchreiten und die ſozialdemo-

kratiſche Partei iſt die bernfene Partei. Deutſchland beſſeren
Zeiten

dieſen Zwieſpalt der Natur
würde um

(Erkläre mir Graf Oerendur,
Die Red.) Die Verſammlung

10 Uhr vom Vorſitzenden geſchloſſen.

engegenführen.

Ueber die Mitnahme von Traglaſten in die 4. Wagenklaſſe,
richt bei vielen Eiſenbahnreiſenden Unklarheit. Jnsbeſon-e e iſt die Wet mung verbreitet, daß auch Gegenſtände mitge-

n ommen werden dürfen, die wegen ihres Gewichts von zwei
rſonen getragen werden müſſen, z. B. Reriſekörbe, großeK deffe r uſw. Nach den einſchlägigen Vorſchriften werden aber

unr ſolche Tragtaſten zugelaſſen, die ein einzelner Fußgängerallein zum tragen vermag. Schwere Gepäckſtücke dürſen nicht

mit in die 4. Klaſſe genommen werden. ſelbſt dann nicht. wenn

er furchtbare Weltkrieg hat die deutſche Wirtfchaft, die Fi



es ſich um a iGepäck gemeinſchaftlich reiſender Perſonen
von denen jede eieine Fahrkare nenee eeeee e eruchen als ihm du ihren unzuläſſig r 1 nie Wirtſchaftsausſchnſeinen r hat der Herbſt mit der einen 23. Sept. (Eig. Drahtber.) Das Hauptgew in Oberſchleßen. es Blatt
Nachtglei r Wir haben nun a heutigen Tage Reichs Beratungen des Kabinetts Hauptgewicht Beuthen 23. S e
ein freundliche Jahres. Allem Anſchein e zweite Tag und finanzminiſter herbeigefü liegt in dem vom der „O ſt de u ſ ren gaen den Haupt chſtohlicher Geſelte roh beſtehen en Se r e re re Liter zeigt elenebeherhen de er af uns ver tererbens in der Natur dern de fröhlich trotz de umfaſſendes abinetts zu bil eleitet worden wegen eines das Strafverf erwenn di datur; denn das tz des beginnenden ger Finanz- un den, volniſcher gen eines Artikels, in d ah ren einäſt. Aber des r e n e a l ezlich, Der Aue r u Tore Kabinett h r n r vae d ffen r t r über gberſdetthem S e en
Recht. Wen und die Lampe kommt ger v mit Rieſen eine erſte Sitzung abhalten. Franzoſen und Polen di egbrüdeſo tritt die dann auch noch die T mehr zu ihrem Das Milliard Bergarb zolen die Rede war.
Donekor gen er wieder in ven Kochen r kälter werden, Deckung s m endefizit der Eiſenbahn. garbeiterverhandlungen mit Lloyds Familienvaters. rarund, eine der Berli aßnahmen der Reichsregi 6 London, 23. Sept. Gemäß ei Lioyd George.
an m Stadtverordnetenſitzung. Reichs ine 23. Sept. In ſeiner geſtrigen a run e Penbee 77 vie an u des Drei-
i alles Rache T Sprng des Fehlb ig der Auffaſſung daß di Vef ar das Annahme der Ford loyd George uſammlung en eine Sitzung ber 6 Uhr, findet Eiſen r u von 16 Milliard e Beſeitigung Die Konferenz dauerte e Berputbeiter die
eines Stadtverot mit folgender Tagesord verordnetenver te n und 2 Milliarden bei en bei der Nach ei Stunden. erlangen

n gr'g ordnung: Einfahrung n angeſtrebt werde ei der Poſt mit allen Kräf- b iner weiteren Meldung id a der B t 3 r a n muß. Uebe 3 n räf- andsdeputati t g ſt der VerſuchLehrſtellen jaft im Krankenhauſe. 2 eiträge r die reits in Angriff r die notwendigen u ion mißglückt, da der Dreiver
Bewilligun an der Mittelſchule in e weier verkehrsminiſt genommenen Maßnahmen macht und bé-gierungsſtandyunl Lloyd George auf den Re
geſangeden o Mark zu Gunſten 3. ſter eingehende Mitteilungen e der Reichs erhöhung nur zug enden ergeg daß vie geforderte Lohn

geren in Sibirien. 4.9 chen Kriegs S eine Stei rden kan eng im alten h cudeicaſiga van Abbechtaten um Koſten der Beſatzungsheere, e Steigerung der Foederan rer ver für
in Gebü Fußweg am Land 5. Bewilligung von 2500 di n Ausfü z g gegeben werden.

e S e en n 15 vie ne Venſchang da ſur u ger vem Runge Pumaer varkandizanaanmneer Sparkaſſe. Jm Anſch igung v ſtädtiſchen Schutt. Wi März 1921 allein für di Zeit vom 1. t arſchan, 2: gehe thut
ü Se ſage Jm Anſchluß daran Ueberſchreitungen bei Wiedergutmachun r für die n Riga ſcheint der r Seyt. Nach einem Fe g kact. n findet eine geheime en Er l drehale r r s i ich im Hegerfe rſtgende der ruſſiſchen r riſt. Briefe nach dem Aus a iſt deshalb nicht en erforderlich ſei einen Verſtändigt zu Minsk den ehrlich r f ean 1 Ausland ſchließ Reichsſch zu verwundern in wer ſcherins i igungsfrieden zu hab S Willen füau zlie uld daß d erin s g. n n zu haben. Die Ankunf n fürc r h r e We henen Bach ln dut ihr An in ha ird ſle dnſang keee Nee enbetetd 3 8 t M l 1 e v r e aJ der Kriegézeit Sſien r an d auch jetzt noch. Wir daß zeichnet werden muß. pierflut als lawinen- Wilna litaniſcher Regierungsſi te
s e h wen n werden müßten Wieſe Vorläufig k Kopenhagen, 23 ſcher Vegieriungaſt

em A d wi it längerer Zei a a ine „Kopenhagen, 23. Sept. Nachdem Räterußn n e ehe e e Zen 2 Len Swongdanteihe vze eee e z,er dann J lus e zu verſehli ſchen Regierungsbehörde h n 22. die litatS e e en re echte ſchen Mieneeil- zögerungen, daß ſi er Umſtänden dadu unver ſeſ ers ſtehe, unrichtig. g r a m mm des Reichs t elt. e

4 1 a rch un ſ lager d ſ. Sie 8un verſchloſſen werden nene Ueberlieferung an das Ausland wird en d erſ Figt eilte r Rücktritt des Scheich ül Jslamwie z gehalten. ßerſtes, letztes ſondern Konſtantinopel, 23. S F. 1581arn.m. De Var amtliche Güterverſicherung. Mittel in Reſervel lam ha Pine Du r. Sept. Auch der Scheich ül Joli ſollen m Weförderungsbedingungen i Ein internationale aſſung eingereicht. t J
deutſchen ine der ſtändigen Brieg Güter Paris, 23. S es Emiſſtonsinſtitut? Straffreiheit für dder Serkehrointereſſen und des ihr beige ifkommiſſionen der ver belgi 23. Sept. (Eig. Drahtber.) heit für die Hölz-Genoſſen!mitteilt, 1 sintereſſenten, wie eine geordneten Ausſchuſſe r belgiſche Miniſterprä ß Laut „Matin“ wir Dresden, 23. Se henen

Be u Vercuſe oder Verchaviug Die en net Finanzko 71 z vie Schau auf der Brü zutichgden o die G mo ten rn e et atJ or ei der Poſt allger eſchadigung des Gutes wird Eiſenbahnen n a ionglen Emi affung eines inter- ongaten in Unterfuch es H ö l z, die ſich ſeit „Jarand gewicht veſchräntt e auf 20 Mt. für ein Kit künftig wie in dem alle St ſſionsinſtituts veorſchl Amneſtiegeſetz r befinden, unter Das
des ſender den Mehrwert ei hochwertigen Cülern W Roh- Die Vertre a gaten vertreten ſein ſollen agen, R gleichem Grund die e das Landgericht bereits
iſch beſondere Gebühr t bei der Eiſenbahn verſich ann der Ab tor im Frankreichs in Brüſſel Rur die Brandſtiftn r abgelehnt hatte.
gen zwei Gütergruppen Je nach Entfernungen deſlaſfell in eine Fleurian J r Corkier ſind Generaldirek brechen angeſehen und als S werden als gemeine Na

2 9 F 4 3 D r 119 ſolche ah s eine Bericher ſicherungsſumme da erſchieden hoch feſtgeſetzt i t und für Lefevre Avenel und Direktor de Finanzinſpektor aogeurtert
die der Abſendung h d gneinen Wert des ort es ie Ver des Credit Lyonnais Verbandswahlkreis MerſebnrgErfurtzum „winn überſteigen Htens 19 Proz. für erhoffte J Die Abliefer Berli terfebnrg-Srjurt,
en e e u Paris Abliefernug unſerer Handelsflotte Wahlgeſeges bilden M Nach dem Entwurf eines preußiſchver r d h die die Ei ris, 23. S t g n Merſebitrg h h reußiſchena d. h. durch n durch die Ueberſchr ſenbahn ma Sept. Nach ein furt i ierg Erfurt und Quder en Wer Boe e e G neten verstthathten Bericht Weint n er men aus Don rwahſtveſ Verbandswahlkreis. eo6 eigen erſchwerten Veibrderim arkeiten“ fällt we n nage am 14. Se urch Deutſchland abgege er über, die Reſtfil reiſen gehen auf die Verbandsw i

nur noch fü eförderungsbedin J. Die nen. ptember auf 1 945 gegebenen Ton er, die Reſt ſtimmen g i h Wehe Verbandswahlkreiſnur r wenige hoch dingungen gelte kü n. Von klein 565 Brut aus dieſen auf die Landesliſ je„ro waren nuſ w ochwertige Güte n nftig der abz en Ausnahme b t o Ton- f die Landesliſteſtre Wer iſw.), für die der Hö r (Gold und Si r abzugebend men abgeſehen, iſt d t ee Höchſt und Silber er Tonna iſt die Geſam Er d3. Verſicherung 100 000 Mt. trag der Entſchädigung und Dentſch ge übergeben worden. famtzahl e S des Auslandbrieſ-BPortos

ln b er n, S 4wen Aus Krei e BHeklin, Proteſt beim Völkerbundsrat. e ſoll bote Sept. S Drahtber.) Der Vernehntenar s und Nachbarkrei tn mee ine er Meere er e Wert fur er ear Ei erre ſen iſterium hat die Rei che Stagats- eſtens 60 Prozen fe nach dem AuslanGe u Ammend inbruchsdiebſtähle. bundsrat gegen die Auge chsregierung erſucht, beim Völker t erhöht werden. n d um
unſerem Orte in s Die Einbrüche häufen ſi an Belgien im Hinblick a nung von Eupen-Malmedy Maſſenfabrika tion ſalſcher 3oft in ganz r a ntertet gen und zwar gehen die tikels 34 des Verſailler v die begangene Verletzung des Ar Hehſingſors, 25 e ſalſcher Zarenrubel.

Uhr er ſein faſt drei net wurde kürzlich einem ulegen. ertrages Rechtsver wahrung ilhaaß e detig i Knie Le e in Riga tetſenen zurigee en des Lieres tet Eiſenbano e S W enrubdel e e enfe e u 7 u einem a d c tere ieß Eiſe be e S 8 1 er, Die en erſte a DZ. vier Gänſe nderen Gehöft ſt ieß man nbahnbremſ w S ſten ſehr ähn,aus änſe und ſe ahlen die E er wurden e R onnoch nicht ren s Hühner. Leider konnte man die Loater per Der Berker e der nes N ſe Trümmern Verſailler Vert ceeeeeeeeeeoèeohèèèèSklS Jfüdrt. elle iſt ein wüſtes Tri iſt geſtört. Die Un bleiben e o niedergelegt werde ee Halle 21. S r e Wer hochaufeinander. De mr e Die Wagen türmten den. Sie ſollen für induſtrielle ledige uTa Univerſität Hr. t Dem Privatd en bis jetzt noch ni a en liegenden Leichen k e er
ordentli Dr. Fritz Weege iſt ozenten an unſerer nicht freigelegt werden ent Heiraten iſt in mit entlichen Profeſſor der L iſt unter Ernennun Ein Mühlenanweſ ſt gut, nicht heiraten beſſer!an der Uni der Lehrſtuhl für klaſſi a zum jlenanweſen durch Fe Pößneck, 22. Se rwie ſt e r s dere ryep s la u e r r An wie e 22. Sept. Jn 9 t vernichet. r Seelen en v Dilemma werdeng. Foer- n des Mühleunbeſitzers Pri artmannsdorf w iſt der Entwurf zu ei t der Stadtverwaltung gefſthrt GEin Sonntag zum M t ſitzers P ri e g er wurde das den der den einer Junggeſellenſteue J gefi hrt. Esinver n Exploſion licherweiſe tun ontag durch Großfe in der Nacht vom alle über emnächſt den Gemeindera ſteuer ausgearbeitet wor-

öglici rettet unten Zent euer vernichtet. Glück- e über 25 Jahr teinderat beſchäftigen wird unda l re et dcenlihtare e e e ſeetene en eſigen Drogerie i urde, ereignete ſick ein h ähriger Knabe erſchlagen. D äudeteile wurde ei Jungfrau im vorgeſchri ſt die Sache ganz gut un

ne Exploſion, ei t Keller mit Benzi Platzes. Zwei Teil durch Verſicher wir o den Jungv elren an e Stadt iſt ni1 Um- L n, eine mächtige Fl n. Plötzlich entſtand Eine nächtli ung ge und deshalb h Jungverheirgteten Wohn iſt nichtwurden von ih Flamme ſchlug auf und bei nächtliche Entführung i deren mäm hat der Magiſtrat verm d nung zu beſchaffen
randwunden, ihr erfaf Der ei eide Leipzig, m Automobil. männlicher Teil d at verfügt, daß junge Ehepael an re wurde mit ſchweren Veriehu Minuten verſchied r iſt ein isſähriges Mä 17. d. Mts. (Freitag) frü dürfe if die Liſte der Wohnun gsfuc r noch nicht erreicht

etzungen der an Eltern in L.-Eutri ges Mädchen aus de g) früh 21 r Heiraten die j hnungsſuchenden geſetzt deimittel Kaffenſt zum Arzt gebracht. vetrages -Eutritzſch unter Mitn r Wohnung ihrer ohnung. heiraten ſt jungen Leute alſo, ſo erha en e Tinenutzen S t ſtunden der Stadtſparkaſſe r und von Schmudſache itnahme eines hohen Geld- ſteuer. Welch e J ſie nicht, ſo verjallen ſie de alten ſie keine
e Ar heuti Lützen, 22. Sept Wi a der Fabrikſtraße in Lei n geflüchtet. Zu dieſe e ebel mag da wohl das klei r Junggeſellene Wie aus ei gehalten eipzigEutritz r Zeit l das kleinere ſeinervoll ſern A Nummer unſerer geiinng aus einem Inſerat in der iſt. Es der dann nach der inn ſch ein Kraftwagen in
e kaſſe für das Publi aſ der Arbeiter Joſ en, daß der Gelieb r tehung geſegt d. Js. ab werktäglich vor Publikum vom 1. ſei beiter Joſef Novarg aus Hi ebte des Mädchens Hannover, 22. S Fie aber t 8——1 Uhr mittags feſt Geliebte in dem Kraf Hindenburg, 29 J marſchall von Hi ept. (Eig. Drahtber.)dieſes Wagen Kraftwagen abge Jahre alt, ſa Hindenbura veröſfer Generalfeldt er A ine er Bemd w. an maß Tubrer Ka kwe Luheiy vo heißt: Wahren et n dent

2 i r i 7 Sri O i eh öc 4u Hr 0oVinz und 2 ei ch et de n ekerienr vetleidet n Werk Mit von S rer e73 ung le welg des
des Mädchens ir ache zu melden. ung oder v n patriatiſchen Veranlaſſur nd Sedan ſowil e Schweres Eiſenbahnunglück bei Sontr nung werd e Höhe von 22 000 Maf i den Eltern gen e Vereinen zahlreiche Grüße

Schluß n e die 3 e meſebte Velode Arte J bitte dader, dies du ehe geht Abe nenea unterm 22 oft“ melde Die Auflöſun du 8 itte daher, dies hiermit eht über meinDie all September: Ei et aus T g der Reichswehrbrig rfen. dies hiermit all edem e r hieſhen nern e e e S i T g. Verſchiebung v gewneg en au
e en Vanrete eeen an be e e e et eh ontra und C en--Bebra zwiſchen ſüchſſche Neichswehrbrigade in dem ilſach. hat Holzhä 22. Sept. Von der Straftmlung gangenen Nacht v ornberg löſten ſich i Dor verlerus 8swehrbrigade 19 er mitteilt, daß die zhändler Rie s aus Friedri r Strafkammer wurde derenden Güterzu on einem in der Richtu in der T r e verdiente eneral de di 2 aufgehört hat zu beſt und 100 000 Mk. G idf zFrie richsfeld zu 6 Mon Gefä e der

a eine Anzahl Gü ichtung nach Bebra ſetzen befehtigte, wird i r die fächſiſche Brigade ſeit ehen. fängnis ve Geldſtrafe oder einem wei Gefängnis
Die abgeri weiterfahrenden 3 ies von ſondern tritt in den Ruheft nHeer nicht über d. H. erhielt wegen Betihilf urt Paulus aus Neu

sbeſon geriſſenen Wa Zuges bemerkt wu m and. und 50 000 Mk. Geldf eihilfe vier Monate Gefädie ſt gen rollten mit rde. Verhaftung ei Von d t. Geldſtrafe oder ein weiteres J e Gefängnismitge ark abfallende St großer Geſchwindigkei 4 Bitter eines Bürgermeiſters en 80 Waggons konnten 2 t weiteres Jahr Gefängnisn zwei der Nähe recke nach Sontra zurü indigkeit rühr Bitterfel. 22. Se werden eingezogen, ebenſ en 21 beſchlagnahmt werde jeachte bra a auf einen in der r Haſte e u n auf an dtörung der Bürgermeiſter Höhe von 79 000 i mio der unrechtmäßige Gewinn

en aber ſich du t erzug. Das Maſchi ach Be verhaer es gegen tan el anwartſchaft ingänger ar F T Abſpringen retten. Der e e konnte ftet. ngeleiteten Strafverfahrensn nicht r üterwagen wurde Zuſammenſtoß war furcht Erhaltung d Wettt. wenn chine die hohe r r die Güterzugma t Gotha, 22. S pe T Fliegerhalken Frei ervorausſage
ung hinabageſchleud der Reichsregierung m ach drei i z „„Freitag, den 2 zert. Vier ter S gierung mit der E monatigen Verha di wiege d n 4. September Zeintente ndlungen gend trockenes We ber. Zeitweiſe nebeliiſt es gelungen, daß tter, mit geringer Ka mehnde rn

zwei Fliegerhaltt erhallen und das Werkſtättengebäude, die nach dem Die heutige Nummer um atßzt 6 SeitenDei



Der Verteidiger.
Novelle von R. Ortmann.

Die va vor mir ſtand, war keine andere, als die ich
u ſehen erwartet. Und ſo wenig mich die Beſtätigun
neiner Vermutung überraſchte, ſo wenig konnte mich na
illem, was i
ahren, die krankhafte
Bangen und die tiefe Nieder h im Ausdruck
hres unverändert lieblichen Geſichts

in den u vierundzwanzig Stunden er
läſſe ihrer ſchmaler gewordenen

berraſchen.
Sie ſtand unverkennbar unter dem Druck einer be
lemmenden Verlegenheit, und es wäre darum eine uner

hörte Grauſamkeit geweſen, ihr Erſcheinen anders denn als

bracht, daß Einſprüche binnen 4 Wochen zur Ver

kredrit

h

Rathaus, Mar ſt 1,

twas ganz Natürliches und beinahe Selbſtverſtändliches zu
Hehandeln. Trotzdem kam die Erwiderung meines Grußes
ils ein kaum vernehmliches Flüſtern von, ihren Lippen,ind ſie ſaß ſtumm wie ein ſchönes Marmorbild auf ben
Stuhl neben meinem Schreibtiſch, während ich in verzweifelt
eſtgehaltener Unbefangenheits- Heuchelei der Vermutung
Ausdruck gab, daß es eine auf ihre bevorſtehende Ver

zehmung bezügliche Frage ſei, die ſie zu mir geführt habe.
Auch als i geendet hatte, r ſie nicht fogleich.
Starr blieb ihr Blick auf die nämliche Stelle des ichs
perrichtet, und nur das raſche Heben und Senken ihrer Bruſt
ab Kunde von dem ſtürmiſchen Leben in dieſer müden,
xgungsloſen Geſtalt.

vann, even von geuemeeder, denng eine leiſe beinahe tonloſe

W

4

r:

„Sie müſſen mir die V paren,anwalt! kann h De e
Verhandlung.“

Gewiß war Erklärung beinahe das auf
das ich als die Urſache ihres Beſuches geraten haben
würde. Aber ich zeigte ihr darum doch nichts von meinem
Velrenen ten die damit verbundene Aufre

e fürchten die damit verbundene Aufregung, Fräulein Engelhardt Das iſt ohne weiteres ve nd
Und gewiß yaven Sie auch Jyrem Werlobten bereits mit
geteilt, daß Sie von der Ablegung eines Zeugniſſes befreit
zu ſein wünſchen.“

Verneinend bewegte ſie den Kopf.

a l „Kun, wir ronnten iym voqh fagen, vaz Ste ſich rramg
hlen daß Sie von der Aufregung einen ernſtlichen
achteil für Jhre Geſundheit befürchten.“

„Nein. Er würde darin nur eine Ausflucht ſehen,
denn er weiß ja, daß ich nicht krank bin. Und er ſoll
e auch gar nicht wiſſen, daß wir uns darüber beſprochey

„Halten Sie eine ſolche Heimlichkeit wirklich für zweck
mäßig, Fräulein Engelhardt Ich geſtehe Jhnen offen,
daß ich ihr diesmal nur ungern zuſtimmen würde. Jhr
Verlobter ſchien mir geſtern r angegriffen, und wenn
nicht krank, e doch jedenfalls hochgradig nervös. Jch
fürchte, es würde ihm eine ſchädliche Aufregung verurſachen,
wenn er dann doch durch einen Zufall von unſerer Be
ſprechung erführe.“

„Sofern Sie ſchweigen, wie ſollte er davon erfahren
Ich bin doch auf Jhren Antrag als Entlaſtungszeugin„Jch

es ihm au

„Sie ſtellen

ie mü
ratlos

ndſſen.“
„Nein, ich kann Ihnen nicht dabei helfen. abeja keine Gründe, die ich ihm denen d ler Jch b

en mir nachfühlen können,
in hinſichtlich der Gründe,

r e 7 8elegt und ich kannn agen. Das iſt es ja eben, wasJhrer Güte erbitte i
mich damit vor

aß ich

n eine etwas ſchwierigeAufgabe, mein verehrtes Fräulein Es bedarf keiner Ver
i daß ich Jhnen gern zu Dienſten ſein werde. Aber

mit denen ich Georg
Jhren Wunſch motivieren ſoll. Ohne einige

eundliche Hilfe von Jhrer Seite wird es ſich ſchwer tun

ich von

verzichten

ſchlechten Eindruck

einigermaßen

erlangen

eladen. Können Sie denn nicht bei Beginn der Ver
andlung einfach erklären, daß Sie auf mein Zeugnis

„Das würde ohne einleuchtende Begründung einen
t machen, mein Fräulein Ohne dieausdrückliche Zuſtimmung meines Klienten würde ſich dieſer

in entſcheidender Stunde ausgeſprochene Verzicht als eine
gröbliche Verletzung meiner Anwaltspflichten kennzeichnen.“

„Und Sie wiſſen kein Mittel, ſeine Zuſtimmung zu

(Fortſetzung folgt.)
er

S

Stacitsparkassoe Lützen
Postscheckkonto Leipzig 15820 o Reichsbankgirokonto Leipzig

Fernruf 14

Mündelsicherh

9

d. Js. ab werktäglich

festgesetzt.

Lützen, den 21. September 1920.

Tageszinsen: Für Spareinlagen 31 für Scheckeinlagen 39/

Die Kassenstunden für das Publikum werden vom l. Oktober

Von Uhr mittags
Der Sparkassen-Vorstancdk.

EEEEEEEEEEEEEEIEEEEIEEEI

Verein
Kammerlichtſpiele.

Kl. Ritterſtraße Nr. 3.
Telephon 529.

heater.
Modernes Theater.

Stadttheater Halle.

Freitag, abends 7 Uhr:
Tannhäuser.

Sonnabend, abds. 7 Uhr:
a önigskinder.

Sonntag, nachm. 3 Uhr:
Ais ieh nocnim Fhigelkieide.

Sonntag, abends 7 Uhr
rn Da voto.,

Gr. Ritterſtraße Nr. 1.
Telephon 529.

Scullze, dangestat,

Merseburg a/S.

Familien Anzeigen.
Geſtorben. Albert Hart-

mann, Oberthau;
machermeiſt. Hugo Julich,
Cröllwitz.

Stell

Programm von Freitag bis Montag:
„Tötendes Gihweigen!“

Der erſte große Spielſikm
Produktion 20/1 mit Caro

in 4 Akten.

e Frau im Hoktorhut!) Dodesurteil tie
Prächtiges Luſtſpiel

mit Lotte Neumaunn, To
und Ferry Slekler.

Bei dieſen Programmen kommt ein jeder Beſucher
auf ſeine Rechnung.

der neuenneuen Spannendes Detektiv- Abenteuer des be-
in Toch rühmten Stunrt Webbs: Ernſt Reicher

Gewaltiges Senſations-Dramaise Bas el
in 6 Akten mit „Greie Ly

Anfang 5 Uhr. Anfang 5 Uhr.
e

Telephon 64.
An- und Verkauf

von Wertpapieren, Aktien, Kuxen und
Obligationen.

Beleihung. Hypothekenbeschaffung.
Darlehnsgewährung. Scheckverkehr.

Markt S.
Die bestellten

abgeholt

b ß weitereJ nimmt entgegenG em t s e b a mr
Ris cehmühble

d(äpto date und Industrie
können am Sonnabend
und kommende Woche

werden und
Bestellungen

Bekanntmachung.
Die Halleſche Pfännerſchaft A. G. in Halle

a. S. hat den Antrag geſtellt, den in den Gemar-
kungen Bedra, Kartenblatt 2, Braunsdorf, Karten-
blatt 1, Neumark, Kartenblatt 4 und Zützſchdorf,
Kartenblatt 1, eingetragenen, von Braunsdorf nach
Neumark führenden öffentlichen Weg zu verlegen,

und zwar ſoll derſelbe, ſoweit er die zu enteignenden
Feldpläne in obigen Fluren durchſchneidet, einge
zogen werden und in den JIntereſſentenweg, der von
Braunsdorf nach Bedra und von Bedra bis in die
Feldflur Neumark führt, am Fuße der zu errichtenden

cän. Fuchscullach
weil überzählig, zu verkaufen

F. A. Müller, dawmpfziegelei,
Lützen.

Abraumhalde entlaug und um dieſe herum, bis zur
Wiedereinmündung in den von Neumark kommenden
alten Wegeteil, verlegt werden

Dieſes Vorhaben wird gemäß 8 57 des Zu-
ſtändigkeitsgeſetzes vom 1. 8. 1883 mit der Auf-
forderung hiermit zur öffentlichen Kenntnis ge-

meidung des Ausſchluſſes ſchriftlich bei mir einzu-
reichen ſind.

Der Plan liegt während der Einſpruchsfriſt in
ben Amtsbüros Neumark und Bedra zur Einſicht
aus.

Bedra, den 2. September 1020.
Der Amtsvorſteher.

Schindler.

e e-«-ZDD

n 190

Sonder-Angebot!

IGARETTEN
M. Glaser, Leipzig 34

e Katharinenstr. 17. Tel 3918
v Degen Röekgabe dieses Leitungsausschnittes

ebe bei jedem 1000 LZigarettenAn

Mark
an per 1000

Lehrgang
über Pflege und Ernährung des Sänglings.

Schloßgartenpavillon.
Vorträge, ſowie praktiſche Anleitung in der Be-

handlung des Säuglings von der Kinderärztin
Frau Dr. Kayſer- Magdeburg
Freitag, den 24. September 1920,
Dienstag, den 28. September 1920,
Freitag, den 1. Oktober 10920,
Dienstag, den 5 Oktober 1920,

abends 7—9 Uhr.
Der Preis einer Teilnehmerkarte für die vier

Abende beträgt 3 Mk. Gänzlich Unbemittelten kann
die Teilnehmergebühr erlaſſen werden.

Die Karten ſind ab Montag, den 20. Sept. 1920
zu haben: Für Mitglieder des Vaterl. Frauen
vereins im Vereinshaus, Seffnerſtr. 1, für Mit
glieder des Evgl. Mädchen bundes St. Maximi und
s lle ſonſtigen Teilnehmer im Städt. Wohlfahrtsamt,

Treppe, Zimmer 8/9.
Stähtifſches Weßlfahrtsamt.

Vaterl. Frnenvrerein Merſeburg Stadt.

Strich
HGakvanoo

Hur dieKlachee
Je

r GrSe

a

5
schrritte

ätzungen

ſiefert amschnelleten
ſauber upreiswert

caBbrite

Le B. Kö

W underbar
et Astrologie.

lch gebe Damen Herren
Aufklärung äber das ganze
eben, Gegenwart, Ver-
gangenheit und Zukunft,
Eheleoen, Charakter, Hei-

rat, Glöeck, Reichtum.
Ausführl. Horoskop Mk.

10,

Man verlange Gratis-
Prospoekt.

Mex Curt, Hamburg 11
Postfach 26.

Hupfervitriol
um Beizen von Saatge

treide empfiehlt billigſt
Hermann WenigeDer We h

die Merseburger Forthlldungkurse für die reltere
Jugend und die ERrwachsenen im Beutschen
(Rechtschreibung, Wortlenre, satzlehre, Aufsatz). Buch-
kiührung.,
sehaft (A u. B, Rechnem (2 Stufen, Arithmeiik und

Forthildungskurse.
(Arbeitsgemeinschaften.)

in der Woche nach dem 10. Oktober beginnen wieder

Literarische Arbeitsgemein-
Geometrie), Stenographie (System Stolze-Schrey
urd Gabelsberger), Engſiseh, Französisch (iür
Anfänger und Fortgeschrittene), Latein für Anfanger),
püdagogtsehe Arveitsgemeinschaft, Ranstge-
sehiehte, Werkunterrieht (tlanditertigkeiten)

Rachlaß
Verſteigerung.

Sonnabend, den 25. Sept.
Hie wei e Ro e D. Js. vorm. 10 Uhr,

595 R e werdeLauchſtedter ſtraße 10, hier,
folgende Gegenſtände, zum
Nachlaß des verſtorb. Frl.
Eliſabeth Pieroth gehörig,

ich im Grundſtück

ffentl. meiſtbietend gegen
verſtei fern

als
1 gr. Ausziehtiſch mit
6 Einlegeplatten, ein
Wäſche-, drei Kleider
ſchränke, 3 Tiſche, vier
Kommoden, Dutzend
Stühle, 1 Nähtiſch, ein
Truhe, 2 große Regale,
Küchenſchrank, -tiſch u.
eregal, 1 Gasbratofen,
1Handtiſchrolle, 6 Waſch
ſtänder, Bettſchirme,
Wandkonſole, Waſchſere
vices, Porzellan, Glas
und Steingut, Töpfe,
Eimer, Schüſſeln, mehr.
Teppiche, 2 Gebett gute
Federbetten, Gardinen,
Portieren, ſowie noch
verſch. and. Haus und
Küchengerät.

Beſichtigung 1 Std. vorher

Albert Franke,
beeid. Auktionator,

Merſeburg,
Tel. 675, Lindenſtraße 11

Instrumentalmusätc.Namen der Leiter der Kurse, Honorar-
bedingungen. Stundenplan, Listen zur Eintrageng von ren
nehmerkarten bei den Hausmeistern des Gymnasiums, der
ortvildungsschule (Karlstr. 4) und im Herzog Christian.

Die Leitung
der Merseburger Bäldungsabende.

Bruchleidende e
Eine wahre Wohltat für die bruchleidende

Menſchheit iſt ohne Zweifel mein neuestes, teder-
loses, gutansitaendes, Vag und Knaecht trag-
bares Ledersperxial-Kruehband mit den neueſt
konſtruierten noch nie dageweſenen tedernden
Feiotten, Geſetzlich geſchütztes Alleinſabricat. Es
kann mit Recht als eine Srrungenſchaft auf dem
Gebiete der Erfindungen bezeichnet werden. Sohritt-
liehe Garantie. Von Aerzten geprüft und als
richtigen Schutz anerkannt. Mein Vertreter iſt von
9--3 Uhr mit Muſter gegenwärtig und erteilt
koſtenlos Auskunft in:
Weißenfels, Sonnabend, den 25. September, Hotel

Sächſiſcher Hof.
Merseburg, Sonntag, den 26. Sept., Müllers Hotel.
Bitterfeld, Montag, den ?27. Sept Hotel Kaiſerhof.

P. Ginder, Spezialbruchbandagen,
Saarbrücken 3, Naſſauerſtr. 20.

Wiüchtige
Zeitungs boten
für Kötschan, Schladebach u. Umgegend

Hündin 9
Jahr alt, fuchsſfarbig,

billig zu verkaufen.
Sand 1, (Hinterhaus).

Guterhaltene S

Nähmaſchine
zu kaufen geſucht. Ange-
bote mit Preis unt. 643
an die Exped. d. Blattes.

ccccc]cchRegiernngsbaumeiſter

ſucht zwei gut möblierte
immer. Angebote unter
42 an die Exp. d. Bl.

c ]]cz—m c cqqc
r d

Suche zum 15. Ottober
ein
möbl. Zimmer

evtl. mit Kochgelegenheit
Schelle,

Dommitzſch a. Elbe,
Torgauer Straße 6.

Kranken Vrauen
und Mädchen teile ich
anentgeltlich mit, wie
ich von meinem lang-

I ahrigen Fraueuleiden
Blutarmat, Weibflab) in

hwückporto erbeten.S S
Zu melden bei Krumepe, Schladehach.
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BSeilage zu Nr. 214 des r r Tageblattes
Donnersag, ven 23. September 1920.

Preußiſche Landesverſammlung.
Der Kampf um das Geſetz Groß-Verlin-

Zur 1. Beratung ſtanden geſtern Geſetzesanträge von
ergt n Dr. v. Richter (D. Vpt.) und Dr. Faßender (Ztr.) ar Aenderung des Geſetzes über die Grün-dung einer n euren r inde Groß- Berlin.

Abg. Lüditt e Der Zeitpunkt für das Jnkrafttretendes nur mit gert ger Mehrheit angenommenen Geſetzes muß
hinaus geſchoben werden. Bis 1. Oktober ſind unmög-
lich alle Borarde ite n zu erledigen. Es muß vermieden wer
den, daß die ſog galiſtiſchen Parteien das jetzt in der engeren
Stadtgemeinde Be rin einge ſchlagene Verfahren, jede bür
ger liche Mira 5 be i urückzuweiſen, auf Groß Berlin
ausdehnen. Ein großer Gefahrenkoeffiziant iſt die Kredit
ch wäche Gr o ß erlins. Die Berliner Zuſtände, wo

man auf den bürgerlichen Widerſpruch bez. der Wahl desStadtſch utrats keine Rückſicht nimmt, ſich aber dem
Macht wort der Stra ßenbahner beugt, werden auf
Preußen und Deutß hiand böſe Rückwirkung haben. Die An
träge bedürfen einer ge wiſſen Ausſchußberatung.

Abg. Dr. Zeidfg Vpt.): Die Art der mehrheitsſozia-
liſtiſchen e der Unabhängigen erregt ſogar das
Bedenken fogi afiſttß Führer. Unter der Gewaltherr-chaft der n ab h ma tgen kann Berlin nicht gedeihen.

ſtellen uns ſeht auf den Boden des Geſetzes, wollen ihm
aber wenigſtens ſeine geführlichſten Zähne ausbrechen. Der
Magiſtrat fo micht nur aus beſoldeten, ſondern auch aus un
beſfoldeten Meta re dern beſtehen. Maßnahmen zumSchutz der Bezirke ge zen die Parteiwillkür von Berlin
ſind erforderlich Wir wünſchen Hinausſchiebung des Jn
krafttretens des Gefetzes bis 1. Oktober 1921.Abg. Dr. Faßbe uver, Ztr.) führt die Los von Berlin-Be
wegqung auf die

Mi ver Berliner Verwaltung
jüdiſchen Diſſidenten Dr. Löwen-
rbeiterkreiſen, ſelbſt in jüdiſchen Krei-
verlangen Reviſion de ganzen

dung eines neuen Ausſchuſſes von 29
Mitgliedern.

Abg. Heilmtann (Soz.) bittet, die Anträge abzulehnen.
Auch wir wün ſchen beſte Fachmänner ohne Parteirückſicht an
die Spitze des Fachrefforts und verwerfen jeden Machtftand-
punkt. Wir treiben keine Sonderpolitik und haben die Un
abhängigen auf die Unklugheit hingewieſen, die bürger
lichen Parteien aus dem Magiſtrat auszuſchließen, aber dieſe
wollten mit den Rechtsparteien nicht zuſammen
arbeiten. Wären wir mit den Bürgerlichen gegangen, wären
die Unabhängigen von jeder Verantwortung befreit geweſen,
was angeſichts ihrer Stärke nicht en konnte. Preußen
r r Reich werden durch die Beaner Vorgänge nicht er

F ſtände

zurück. Die Wahl des
ſte in wird in breiten A
ſen widerſprochen. h
fentes und 5984

olc

Abg. Dominicus (Dem.): Die Sozialdemokraten ließen
ſich demnach nicht von Gerechtigkeit und Sachlichkeit leiten.
Dadurch, daß der Magiſtrat in alle Bezirksvertretungen ſozig-liſtiſche Parteimänner ſchickt, wird der Wille des Gefehgebers
ins Gegenteil verkehrt. Wir find für den Zentrumsantrag, die
anderen Anträge ſind bedenklich.

Abg. Leid (U. S.): Die Anträge bedeuten ein Aus
nahmegeſetz gegen die Sozialdemokratie. Wir bekämp-
fen mit aller Macht jede Verſchlechterumg des Geſetzes.

Nachdem Abg. Hollmann (D. Vpt.) nochmals gegen die
Wahl Dr. Löwenſtein s Einſpruch erhoben und nament
lich die Proteſte der Berliner Lehrerſchaft begründet hat, wer-
den die Anträge dem Ausſchuß für das Groß- Berliner
Geſetz üb erwieſen.

Ein Antrag Adolf Hoffmann (U. S.) auf Gewährung
von Zuſchüſſen an Gemeinden und gemeinnützige Baugeſell ſchaften zwecks Beendigung begonnener notwen
diger Bauten wird vom Abg. Ha afſe (Soz.) befürwortet.
Ein Regierungsvertreter erklärt, daß zur Fertigſtellung von
Bantten bereits 120 Millionen Mark zur Verfügung ge-
ſtellt wurden und ein weiterer erheblicher Betrag in den näch-
ſten Tagen nachfolgt.

Nachdem Abg. Dr. Krüger (Dem.) vor dem Experiment
einer Sozialiſierung des Baugewerbes ge-w eng hat, wird der Antrag dem Hauptausſchuß über-
wieſen.

Donnerstag Anträge und Anfragen.
re

Zur Frage der Einreiſe der ruſſiſchen
Gemerkſchaftsdelegation.

Bekanntlich iſt vor der Regierung vier weiteren Mit
gliedern der bolſchewiſtiſchen Gewerkſchaftsdekegation die
Einreiſe genehmigt worden, während den übrigen ſieben
Mitgliedern und dem lechniſchen Perſonal die Einreiſe-
erlaubnis nicht gewährt worden iſt.

Die „Rote Fahne“ ſieht in dieſer Maßnahme ein Ma-
növer der Regierung. die einerſeits den ruſſiſchen Gewerk
ſchaftlern die Einreiſe nicht genehmigen wolle, and rerſeits
aber angeblich eine heilloſe Angſt vor dementſchiedenen
G e g e m agaßregeln“ der deutſchen Arbeiterſchaft habe,
die eine die inausbleibliche Folge der Verweigerung der Ein-
reiſeerlaubnis ſein würden.

Die Regierung täuſcht ſich, ſchreibt die Note Fahne“
die deutſchen Arberter denken gar nicht daran ſich mit

dieſem hinterhältigen Kompromiß des Auswärtigen Amtes
abſpeiſen zu laſſen. Sie müſſen durch ihre Gewerkſchefts-ermantſattouen in politiſchen Verfanun lungen und Demonfira-

tionen die Regiermg zwingen, daß die ganze Delegation ein-

cone

ſchließlich aller Hilfsarbeiter nach Deutſchland kommen und
hier ſich frei bewegen kann.“

v
In einem hat die „Rote Fahneartigen Kompremiſſen kann die Regie

ponieren. Die glatte Verweigerung
wäre natürlich das einzig Richtige gew
Polizei hat ein nachahmenswertes Be

edenfglls recht, mit de
erung niemandem in

der Einreiſeerl 1
efen.

ſpielt r5lung dieſer Herrſchaften gegeben, indem ſie ſie derhat, Schweden unverzüglich zu verkaffen un Ingleich erklärt hat, daß ſie die ganze Delegation verh ſten
würde. wenn ihre Aufforderung nicht befolgt wird

Wie richtig das Vorgehen der ſchwediſchen Polizei iſt,
beweiſen die ſetzten Vorgänge in London ja zur genüge. In
London hat nach einer Meldung des Hollandſch i
burenun“ eine Bande von etlichen hundert Perſonen itnter
Führung eines Bolſchewiſtenführers die Arbeitshörſe in dem
Vorort Harlesden geſtürmt und beſetzt um dort bolfchewiſti
ſche Verſammlungen abzuhalten. Gleig ig trifft 5 el
dung über Kameneffs Imvelengeſchäſte und ſein Bnerbi n
an den „Daily Herald“ ein!

Dieſe Vorgänge beweiſen zur genüge wohin das Pak
tieren mit Bolſchewiſten führt. Das Verhakter r
deutſchen Regierung iſt und b eine un verſtändliche Halbheit: man läßt nicht vier Stroſche
herein und die übrigen vor der Tür, wenn man aus
wirklich ſchützen will.

m

8 hAus Stadt und Anrgebung
Verein für Heimatkunde,

Zum Dome neben dem Schloß der Stolz den
Merſeburgers, ſlrömte geſtern nachmittag eine in die derte
zählende Menſchenmenge. um wieder einma ter in
des Herrn Pretzien einen ſchönen Nachmittag zu rleben.!
Wie groß war aber das Bedauern, als die Nachrich traf,
err Pretzien wäre durch Krankheit verhi ungen den Dom zu übernehmen! An feine Frl.

Drehkopf die Freundlichkeit, die Koſtbarkeit n
würdigkeiten des herrlichen Gotteshaufes d ne
zu erklären. Da wurden vor allem der Alkta 2 und
die herrlichen Chorſtühle bewundert. Die Dr iſter
werk dentſcher Orgelbaukunſt, iſt mit 568 d 81Regiſtern eine der größten, die wir in Deitſthland haben.
serfchiedene Choräle, die man nachher am len ließ,

verfehlten nicht ihren Eindruck auf die Befucher. Auch S
Altenburger Kirchenchor gab einige Proben ſeines Können
zum Beſten. Danach begann nun der eigentliche Gang durch
den Dom. Berechtigte Bewunderung erregte die prachtvolle,von Biſchof Adolf von Anhalt geſtiftete Kanzel gus Eie ichenholf

mit verſchiedenen Figuren und in den Füllunge n die 4 Evan
geliſten. Mitten in der Vierung des hohen Chores befindſich das Grabhmal Rudolfs von Schwaben, deſſen abg ehauene

Hand (Schlacht bei Hohenmölſen) man ſich geſtern anſehen
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reſſantes, daß es faſt zu viel war für Auge und
Wanderung unter der Führung des Herrn Pret
hiſtoriſchen Hei marsſtätten wird nun am nächſten
mit dem Beſuch des Kloſters ihr Ende erreichen.
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Die Wiederbelebung der Bautätigkeit.
Der wirtſchaſts- und ſozialpolitiſche Ausſchütß desläufigen Reichs wirtſchaft Srats ſtellte für die Wiederbelebun

der Bautätigkeit eine Reihe von Grundſätzen auf. Da-
nach ſoll die Linderung der Wohnungsnot vorwieg end de r
Herſtellung ſolider Dauerbanten und Ausbau von Dachge-
ſchoſſen erfolgen. Behelfs- und Notwohnungen ſollen auf
das unbedingt erforderliche Maß eingeſchränkt werden. Un-
entbehrlich iſt die Freimachung aller für behördliche Zwecke
jetzt nicht mehr notwendigen Wohnräume. Der Wohn gs
bau iſt allen beteiligten Kreiſen zu ermöglice hen, die Unterſtützung aus öſfentlichen Mitteln nicht auf eine beſtimmte

Bauform zu beſchränken. Für Luxusbauten ſind Zuſchüſſe
nicht zu gewähren. Eine Verbilligung der Baukoſten muß
unter allen Umſtänden erreicht werden. Die Zwangsbewirt-
ſchaftung der Vauſtoffe iſt abzubauen und zwar ſoll vorerſt
ein beſtimmter Bruchteil der Bauſtoffe für Zwecke des Woh
nungsbaues freigegeben werden. Zur Regelung der Preiſe
ſind Selbſtverwaltungskörper aus Arbeitgebern, Arbeitneh-
mern und Verbrauchern zu bilden. Zur Verminderung des
Bauaufwandes wird eine Au Zdehnung der täglichen Arbeits-
zeit für Wohnungsbanten im Sommer und die Einführung
der Akkordarbeit weſentlich beitragen. Die Wiederinſtand-
ſetzung der beſtehenden Häuſer iſt dringend notwendig. Die
Geſetze zur Verhinderung ungeſunder Bodenſpekulation ſtnd
auszubauen. Den Hausbeſitzern ſind beſtimmte Steigerungen
mindeſtens in der Höhe der Koſten zu bewilligen, die entſtehen
durch Verzinſung des im Hauſe angelegten Kapitals, ein-
ſchließlich Amordiſation, durch Deckung aller mit dem Hauſe
verbundenen Laſten, durch die Verwaltung des Hauſes und
nötigenfalls eine Riſikoprämie für unverſchuldetes Leerſiehen
von Mieträumen.
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Abwicklung des alten Heeres.

Das frühere Bezirkskommando iſt Zivilbe-
hörde und heißt jetzt Verſorgungsamt. Nach neuefſter
Anordnung obliegen den Verſorgungsdienſtſtellen nur die
Erledigung von Verſorgungsangelegenheiten. Die Ange-
legenheiten des früheren Bezirkskommandos bezw. der Ab-
wicklung des alten Heeres ſind auf die Abwicklungsbehörden
übergegangen. Hierzu zählen Sämtliche Heimkehrangelegen-
heiten, z. B. Entſchädigungsanſprüche, Guthaben aller Art,
Forderungen, Anträge auf Auszeichnungen, Beförderungen,
Fluchtkoſten, Beſchwerden, Anforderung der Militärpapiere
uſw. Ferner die Befördernngs- und Ordensangelegenheiten
einſchl. der Verwundetenabzeichen, Entlaſſungsanzüge un
Geldvergütungen hierfür, Abfindung mit rückſtändigen Ge-
vbührniſſen pp. Alle trotzdem beim Verſorgungsamt in dieſen
Angelegenheiten eingehende Schreiben werden von dieſem

icht bearbeitet. gehen vielmehr geſat die Abwick
8ſteke wer Eri n ter S1ſcyreiben
sant erübr en ſie Dei z Von r. Weitt gegebenen S Schreibe n ke ine erhält un
m keinerlei Feſtſtellungen gemartt we in

eingereichte Anträge brachen nicht er: u
Zu einer Maffenverſammlung

hatte der Spartakusbund die Merſeburger Bevölkerung für
Di ienstagabend nach dem „Tlvoli“ gernfen. Etwa hundert
erſonen, darunter aber auch An gehörige dere er Parteienha len dieſem etwas großſprecherifch jen Aitfri iſe Folge geleifiet.

Hätte man pünktlich Uhr angefangen zus reden fo ha itte
ian wohl nur ein paar Dutzend „Unentwegte“ vor ſich c gehabt.

Nach Eröffnung der Verſammlung (gegen 8 Uhr) ſprach der
Redner Schol z Berlin über die gegenwärtige wirtſchaftliche Lage und die 3. Jnternativnale“. Er ſchilderte den Nie
dergang der deutſchen Voltswirtſch aft, vor allem in Jnduſtrie
und Länd wirtſchaft. Die Wohnungsnot rührt daher, daß die
Bauinduſtrie ruiniert iſt. Aber auch die Eiſen- und Kohlen-
induſtrie iſt in der kläglichſten Lage. Daran ſind natürlich
nur die ſtereotypen Kapitaliſten ſchuld, die von vornherein
die Preiſe ſo hoch ſchraubten, daß ihnen niemand mehr etwas
gbkauft, damit nur die armen Arbeiter verhungern. Der
Se was ſtellte die „Schwerinduſtriellen“ ſo hin, als ob ſie mit
jewalt ihre eigene Jnduſtrie durch Preistreibereien zuKrmre richteten, ohne ſich an die Not des ausgebeuteten Ar-

beiters zu kehren. Von den hohen Löhnen der ausgepower-
ten „Proletgrier“ wußte der Herr Redner nichts. Jntereſſant
war das Geſtändnis, daß es nach der Revolution mit der
deutſchen Wirtſchaft erſt recht bergab gegangen ſei, daß ſich das
deutſche Volk vor der Revolution immerhin beſſer geſtanden
habe als nach dem 9. November Die Rechtsſozialiſtenwurden mit den Titeln „Lumpen“, „charakterloſe Burſchen“,
„Geſindel“ und anderen Koſenamen belegt. Scheidemann
figurierte als „Vater Philipp und. Auguſt Müller als „wah-
rer Anguſt“. Vor allem, ſo meinte der Redner, ſei auch die
Landwirtſchaft durch den Krieg ſchwer geſchädigt, noch mehr
aber durch die „Sabotage der Junker“ und durch die wahrhaft
reaktionäre Politik der Mehrheitsſozialiſten, die in Wirklich-
keit nichts anderes ſeien als Jnſtrumente der Konterrevolution.
Der Kommunismus habe die Pflicht, das Landproletariat
mit aller Macht unter ſeinen Einfluß zu bringen. Die
kaliskiſche Arbeitsgemeinſchaft ſei abzulehnen Wirtſchaft und
Politik ſind untrennbar. Herr Schulz verbreitete ſich ſodann
lange über den Zuſammenbruch der Weltwirtſchaft und kam
ſchließlich auf den „Stern der Juden“, Sowijetrußland, zu
ſprechen. Der U. S. P. wurde reaktionäres Gebahren gegen
die armen ruſſiſchen Brüder vorgeworfen. Die U. S. P.
berge überhaupt viele reaktionäre Elemente (H. Für Spar-
takus gibt es aber Sowjetrußland gegenüber keine Neutra-
lität; jede Neutralität iſt Verrat am internationalen Prole-
tariat. Die Waffenkontrolle gegen das kapitaliſtiſche „Junker-
polen“ iſt proletariſche Pflicht, ebenſo der Anſchluß an die
3. (Moskauer) Internationale und die Annahme der ſog. 21
Punkte, (vor allem Ueberwachung der Preſſe durch die Partei).
Das einzige Heilmittel für das deutſche Wirtſchaftsleben, für
die geſamte deutſche Volkswohlfahrt ift die Diktatur des Pro-
letarigats. Die Revolution hat der deutſchen Arbeiterſchaft
keinen Ruhm eingebracht. Das iß richtig.) Sie war nur

halbe Arbeit. Die Perſam mer ſchlok ohne Debatte geget

n 6. 5. t i rheiler auf Denj vLendenburg i t r iſe, angeblictwve gen M tgß ung eines Arbeilseneſſen, in einen wilden
e teit. Die rveiter verließen ihre Arbeit, ohne dabei c
Notſtandsarbeiten zu denken und Vieh in Stalle zu füt:i rn nd n ſt en. Von der Gutsverwaltung w e

daraufhin die Lat ird wirtſchaſthee Not hilfe um Unterſtützunge eten, wurauf der Einſatz der R thilfe mit Einwi ſ. u
er Regierung in Merſeburg ine dnet witt rde. Die 17Man in, die die Nothilf fe hing usſch ickte, hatten lediglich die
dringeidf n Nota Ibeiten der Viehfütierung und De h haltung
in übernehn: ten. Da es ſich um bedeutende Viehbeſtände
zirka 600 Stück Großvieh und eine bedeutende Menge Kleinvieh handelt, ſo lag es unbedingt im Zntereſſe unſerer
Voltsernährung, diefe Veſtände unter allen Umſtänden zu Ef
erhalten. Ernent hat es ſich in dieſem Falle erwieſen, wieRotwendig es iſ, daß ſich freiwillige Helfer für die Landwirt, ſct
ſchaftliche Nothilfe finden

r

Aus Kreis und Nachbarkreiſen u
Plaumenpreiſe.

Mücheln, 22. Sept. Der Landrat, Preisprüfunggsſtell
erläßt eine Warnung die Pflaumenpreiſe betreffend, in der es
am Schlüſſe heißt: Für beſondere Ueberwachung des Han
dels mit Pflaumen iſt geſorgt. An die Erzeuger von Pflau,
men, beſonders an die Pflaumenerzeuger der umliegendey
Landkreiſe richten wir das dringende Erſuchen, bei der Ab
gabe von Pflaumen unter keinen Umſtänden Preiſe zu ffor
dern, die über 50 Mark für den Zentner hinausgehen.

Zugverlegung.
Lauchſtedt, 21. Sept. Laut Mitteilung der Eiſenbaht

direktion wird der Perſonenzug 2163 Werktags von Lauchſte
bis Schlettau wie folgt verlegt: Lauchſtedt ab 5.10 nachn
Delitz a. B. ab 520 nachm., Benkendorf ab 5.34 nachm., Ho Mi
leben- Beuchlitz ab 5.47 nachm., Schlettau an 5.54 nachm. Die

T LerAus Provinz und Reich frig.
Fra

Die Gemeindevertretung vor dem Staatsanwalt. utſch i
Zilliy, 22. Sept. Hier kam es in der letzten Gemeinh Neun

vertreterſitzung zu einer allgemeinen Prügelei, weil der Gnn
meindevertreter Lehrer Schmidt dem Gerücht entgegentret
wollte, daß er mit Hilfe der U. S. P. D. in den Schulvorſtag Der
gewählt ſei. Da die S. P. D. für ihn Partei ergriff, w Einf
von den Anhängern der U. S. P. D. der Schneidermei
Müller (S.) derart bearbeitet, daß er mehrere Rippenbrü
erlitt. Auch bürgerliche Gemeindevertreter bekamen Prü De
Da die Sache der Staatsanwaltſchaft angezeigt iſt, dürfte
e die ganze Gemeindeverkretzns vor Gericht
ſammeln.
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